
Elektrische Schatten: Fokus China 
Texte zum unabhängigen chinesischen Film 

Zum Länderschwerpunkt China im diesjährigen Forumsprogramm 

Wörtlich übersetzt aus dem Chinesischen heißt Film 'elektrische Schatten' 

- 'Dian Ying', ein wundersam zutreffender Begriff für die aktuelle 

Situation der unabhängigen chinesischen Filmszene. Ganz anders als 

in früheren Jahren ist das Filmschaffen im Riesenreich nämlich ganz 

und gar unübersichtlich geworden. Vor allem im 'Untergrund' brodelt 

es, man hört und sieht, dass die 'DV-Revolution' in vollem Schwung 

ist. Tatsächlich hat in China die Verfügbarkeit von Digitaltechnik die 

zuvor einigen wenigen Auserwählten vorbehaltene Filmkunst fast über 

Nacht 'demokratisiert'. Auch wenn dieser Begriff angesichts der pol i ­

tischen Verhältnisse absurd klingt - stimmungsmäßig scheint er in 

kaum einem anderen Land der Welt zutreffender. Vor allem in Beijing, 

aber auch vielerorts in der Provinz und in anderen Großstädten wird 

produziert, was das Zeug hält, größtenteils inoff iz iel l , manchmal i l le ­

gal, und gelegentlich auch in einer schwer durchschaubaren Grau­

zone, wo 'unabhängige' Filmschaffende mit 'abhängigen ' Institutionen 

kooperieren. Gar manches ist erlaubt, solange man nicht off iz iel l um 

eine Genehmigung bittet. Und Einzelne können ihr Glück kaum fassen, 

wenn ihr Film dann doch mal von der Zensurbehörde absegnet wird... 

Wenn man vom Westen aus die Szene beobachtet, weiß man nicht 

genau, ob man neidisch - oder wütend werden soll. Die kleinen und 

großen Schikanen der Behörden machen den unabhängigen Filmschaf­

fenden das Leben schwer; dabei ist selbst eine No-Budget-Produktion 

teuer genug, wenn man eigentlich kein Geld hat und die Förderung 

unabhängiger Filme in China noch ein kühner Traum ist. Aber Geldsor­

gen sind für die meisten Filmschaffenden nicht so gravierend wie die 

Frustration darüber, dass sie ihre Filme und Videos eigentlich nur für 

ein ausländisches Publikum machen. Dabei provozieren gerade die 

neueren Produktionen eine Debatte um Chinas Gegenwart und Zu­

kunft. Fast ausnahmslos beschäftigen sich die Regisseure der hetero­

genen 'Sechsten Generation' mit dem dramatischen gesellschaftlichen 

Wandel Chinas, von dem sich nur die wenigsten Menschen außerhalb 

des Landes ein Bild machen können. Vor allem die brennenden sozia­

len Probleme - Obdachlosigkeit, Drogen, Arbeitslosigkeit - und die 

Folgen der science-fictionartigen Urbanisierung sind vorherrschende 

Themen, die auf der Hand liegen, weil sie in Chinas Öffentlichkeit 

noch weitgehend totgeschwiegen werden. „Es ist die Pflicht meiner 

Generation, die jetzige Phase des Umbruchs unserer Gesellschaft zu 

dokumentieren", erklärt ein zweiunddreißigjähriger Regisseur. „Wir 

ändern damit nicht viel an der Situation - aber ich könnte vor mir 

Films from China, the featured country in this year's Fo­

rum programme 

The Chinese word for " f i l m " is "dian ying," which literally 

means "electr ic shadows," a wonderfully appropriate de­

scription of the status quo of independent filmmaking in 

China. In stark contrast to years gone by, it is now impos­

sible to get an overview of the films made in this vast 

country. Underground filmmaking is particularly vibrant, and 

it is plain to see and hear that the "DV revolution" is in fu l l 

swing. Indeed the availabil ity of d ig ita l technology has -

almost overnight - "democrat i sed" Chinese f i lmmaking, 

which was unt i l recently the exclusive preserve of a select 

few. Although this term may sound absurd given the po l i t i ­

cal s i tuat ion, i t is possibly more appropriate than any­

where else in the world in terms of the prevailing mood. 

Films are currently being churned out, primarily in Beijing, 

but also in the provinces and other major cities, mostly 

unofficially, sometimes il legally and occasionally in an ob­

scure grey area in which so-called " independent" filmmak­

ers cooperate with "dependent" institutions. Quite a lot is 

possible as long as you don't ask for off ic ial permission. 

And some can hardly believe their luck when the censors 

actually give a film their blessing for once. 

Seen from the West, you don't quite know whether to be 

envious or furious. The various forms of harassment the 

Chinese authorities mete on independent filmmakers don't 

make life any easier given that even no-budget produc­

tions are expensive enough when you don't really have any 

money and the concept of subsidies for independent films 

is st i l l a far-off dream. Even so, worries about money are 

not as irksome to filmmakers as the frustration of knowing 

that their films and videos are effectively only for foreign 

consumption. This is unfortunate given that recent produc­

tions in particular are sparking a debate about contempo­

rary and future China. Nearly all the members of the het­

erogeneous band of " s ixth generat ion" directors tackle 

China's dramatic social upheavals, which very few people 

outside the country can imagine. Burning social issues -

homelessness, drug addict ion and unemployment - and 

the consequences of science f ict ion-l ike urbanisation are 
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selbst nicht mehr bestehen, wenn ich al l dem nur tatenlos zusehen 

würde." 

Dieses unbedingte Mitteilungsbedürfnis, aus den widersprüchlichen 

Erfahrungen im neuen China eine eigene Filmsprache zu entwickeln, 

verbindet die dreizehn Filme und Videos, die das Forum in seinem 

diesjährigen Programm präsentiert. Die im Westen oft etwas behäbig 

nach Sinn suchende Filmszene könnte neidisch werden - auf die Lei­

denschaft, mit der derzeit in China produziert wird. Doch die Szene 

ist v iel zu zersplittert und zu groß, als dass sich irgendein verbinden­

der Dogmatismus oder St i l entwickeln könnte; so gehören zum aktu­

ellen unabhängigen Kino Chinas radikale Dokumentationen ebenso 

wie Spielfilme mit einer modernen und subtilen Ästhetik. 

Um zumindest ansatzweise die lebhafte Diskussion zu dokumentie­

ren, die in China das noch weitgehend im Untergrund stattfindende 

unabhängige Filmschaffen begleitet, veröffentlichen wir nachfolgend 

den Dialog zwischen dem Filmwissenschaftler Cui Zien - einem Exper­

ten für das unabhängige chinesische Kino - und dem Redakteur He 

Minwen der Zeitschrift 'Yin Yue & Biaoyan' (Musik und Performance) 

sowie einen bereits 1998 zum ersten Mal publizierten Artikel von dem 

Filmregisseur J ia Zhangke, der in China ähnlich 'wirkungsvoll ' war wie 

das Oberhausener Manifest. 

Dorothee Wenner 

Ein Nord-Süd-Dialog über den neuen chinesischen Film 

Über die Zukunft des Films 

He Minwen: Nach meiner Überzeugung wird der technologische Fort­

schritt des 21. Jahrhunderts den klassischen Kinofilm grundsätzlich 

verändern. In Zukunft wird Kino nur mehr eines von vielen gleichzeitig 

existierenden visuellen Medien sein. Die Produktionsweise wird sich 

schon allein dadurch ändern, dass nur noch eine fließende Grenze die 

Arbeit von Professionellen bzw. Amateuren trennen wird. Dadurch 

wird die Filmzensur nach und nach ihren Einfluss verlieren. 'Große' 

Kinofilme werden wegen des steigenden Qualitätsanspruchs immer 

opulenter und erlesener. Ich glaube, dass das klassische Kino nur 

dann vor dem Untergang bewahrt werden kann, wenn die tradit ionel­

len Kinobilder auf der Leinwand die Digitaltechnik übertreffen. Auf 

der anderen Seite ist voraussehbar, dass digital hergestellte visuelle 

Produkte dank ihrer ausgereiften Technik die Eroberung des Marktes 

auf breiter Front fortsetzen werden. Lassen Sie uns über die in der 

Luft liegenden nahen Zukunftsvisionen ein paar Gedanken entwickeln. 

Es wird nicht mehr lange dauern, bis digitale, künstliche Schauspieler 

so natürlich und wirklichkeitsnah agieren können, dass sie unter ihren 

menschlichen Konkurrenten eine Massenarbeitslosigkeit auslösen wer­

den. Denn künstliche Schauspieler sind als Arbeitskräfte wesentlich 

unkomplizierter und in absehbarer Zeit im Produktionsetat sicher auch 

sehr v iel billiger als Menschen. Auch Kameraleuten, Kostümbildnern, 

Maskenbildnern, Requisiteuren und Ausstattern droht ein ähnliches 

Schicksal. Dagegen werden Ingenieure und Designer mit Kinoverstand 

zu den neuen Stars des zukünftigen Filmschaffens werden. Das Publi­

kum wird auf diese Entwicklungen unterschiedlich reagieren: Kino 

könnte zu einer Domäne von Experten und Cineasten werden, für die 

der Kinobesuch vor allem eine Statusangelegenheit wird. Dagegen 

wird aller Wahrscheinlichkeit nach 'die breite Masse' visuelle Produk­

tionen von Einzelpersonen nur mehr im quasi-privaten oder semi­

öffentlichen Bereich zur Kenntnis nehmen und ansonsten die visuel­

len Produkte großer Konzerne aus dem Internet beziehen. 

the most obvious and common issues filmmakers address 

since these are st i l l largely hushed up in public in China. 

"My generation has a duty to document the current phase 

of the shift in our society," says one 32-year-old director. 

"In so doing we may not change the situation much, but I 

couldn't live with myself if I didn't react to what I was 

witnessing." 

This need to develop a unique cinematic language with 

which to explain the contradictory experiences in the new 

China is the link between the 13 films and videos included 

in this year's Forum programme. The Western film industry, 

whose search for meaning is often somewhat complacent, 

could well look on in envy at the passion with which films 

are currently being produced in China. But the film scene 

is much too fragmented and large for a single unifying 

dogma or style to develop. As a result, China's independ­

ent cinema produces both radical documentaries and fea­

ture films that are aesthetically modern and subtle. 

In an attempt to document at least some of the lively 

debate surrounding China's st i l l largely underground inde­

pendent cinema, we have decided to publish a discussion 

between Cui Zen, an expert on the independent Chinese 

cinema, and He Minwen, the editor of Yin Yue & Biaoyan 

(Music & Performance) newspaper, as well as an article by 

film director J ia Zhangke, originally published in 1998, that 

has had as dramatic an effect as the Oberhausen mani­

festo. 

Dorothee Wenner 

A north-south dialogue about the new Chinese cinema 

On the future of filmmaking 

He Minwen: I believe the technological advances of the 

21st Century wi l l have a fundamental effect on classic c in ­

ematography. In future, the cinema wi l l be merely one of 

many co-existing visual media. Production methods wi l l 

change simply because there wi l l be a more fluid boundary 

between the work of professionals and that of amateurs. 

As a result, censors wi l l gradually lose influence. Because 

of demands for ever-greater quality, "major" cinema films 

are becoming increasingly opulent and exquisite. I think 

the classic cinema can only be saved from extinction if the 

tradit ional images shown on the silver screen surpass those 

generated using digital technology. On the other hand, i t 

is to be expected that digitally-produced visual products 

wi l l continue to gain ground on a broad-based front be­

cause of the advanced technology they employ. Let us spare 

a few thoughts about the likely outcome. 

It won't be long before artif ic ial, d ig ita l actors behave so 

naturally and realistically that they wi l l produce mass un­

employment among their human counterparts. After al l , 

art if ic ial actors are far less complicated to work with and 

wi l l in the foreseeable future probably be far cheaper than 

humans. Cameramen, costume designers, makeup artists, 

property buyers and set designers a l l face a similar fate. 

Meanwhile, cinema-savvy engineers and designers wi l l be­

come the new stars of the world of f i lmmaking. Audiences 
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